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Amtliches . Am 30 . Jan . d. Js . hat die evangelische Ober-
schulbehürde den Schullehrer Reichert  in Gönningen , der ihm
übertragenen ersten Schulstelle in Hochdors,  Bez . Ältensteig -Dorf
(Nagold ), auf Ansuchen wieder enthoben.

UoMrsche HLebevsicht.
Eine neue von der österreichischen Regierung eingesetzte

Körperschaft, der Industrierat zur Beratung von Jndustrie-
fragen, hat einstimmig eine Resolution angenommen, die
besagt der Jndustrierat erachte den Abschluß des wirtschaft¬
lichen Ausgleichs mit Ungarn als einen für den Volkswohl¬
stand beider Reichshälften förderlichen Staatsakt, da er den¬
selben die wichtigsten Absatzgebiete sichert und die Gesamt¬
monarchie als geeintes, gegenüber dem Ausland durch seine
politische und wirtschaftliche Bedeutung maßgebendes Wirt¬
schaftsgebiet erhält. Der Jndustrierat spricht nach Durch¬
sicht der Ausgleichsvorlagen, insbesondere des Zolltarifs

Nagold, Montag den8. Februar 1903.

und des Zollgesetzes, welche für die österreichische Industrie
von ausschlaggebender Bedeutung sind, sich dahin aus, daß
er die Ausgleichvorlagen für annehmbar erachtet und den
baldigen Abschluß deS Ausgleichs für geboten erklärt. Der
Referent betonte, das Ministerium Körber habe mit dem
Ausgleich ein Stück ernstester, gewissenhaftester Arbeit ge¬
leistet und Oesterreichs Interessen so gut vertreten, wie es
bisher leider nie der Fall gewesen sei.

Von der französischen Deputiertenkammer wurde gestern
ein durch den Abg. Sembat gestellter Antrag auf Aufheb¬
ung der Botschaft beim Vatikan verhandelt. Der Minister
des Aeußern bekämpfte den Antrag. Die Aufrechterhaltung
der Botschaft sei selbstverständlich, nachdem die Kammer das
Kultusbudget bewilligt habe. Der radikale Mennier bean¬
tragte, von dem Kapital 62,000 Frank abzustreichen, unter
Umwandlung der Botschaft in eine Gesandtschaft. Der
Redner schlug zugleich eine Resolution vor, die den Minister
des Aeußern auffordert, die mit dem Vatikan ausgetausch¬
ten Schriftstücke, die sich auf das Vereinsgesetz und die
Kongregationen beziehen, in einem Gelbbuch zu veröffent¬
lichen. Der Minister des Aeußern hatte im Prinzip nichts
gegen die Aufforderung einzuwenden, machte jedoch den
Vorbehalt, daß er den Zeitpunkt der Veröffentlichung wähle
und daß der Vatikan keinen Widerspruch gegen die Ver¬
öffentlichung gewisser Dokumente erheben werde. Die Re¬
solution wurde darauf mit 303 gegen6 Stimmen ange¬
nommen. — Das von dem Minister des Aeußern heraus¬
gegebene Gelbbuch über Mazedonien enthält 52 Dokumente,
welche sich auf die Verhandlungen vom 28. Februar 1902
bis zum3. Januar 1903 erstrecken. Delcassö schildert darin
die Schritte, die er zur Verbesserung der Lage der christ¬
lichen Bevölkerung in Mazedonien unternommen hat. Die
diplomatischen Vertreter Frankreichs machten seit Anfang
1902 auf die Anzeichen des drohenden Aufruhrs aufmerk¬
sam. Die russische und die französische Regierung beeilten
sich, Ermahnungen zur Vorsicht nach Konstantinopel und
Sofia gelangen zu lassen. Delcassö schlug Rußland vor,
energische Proteste an die Pforte zu richten. Zugleich pro¬
testierte der Botschafter Constans gegen die Verwendung
von Baschibozuks in Mazedonien. Er verlangte von der
türkischen Regierung die Zusage, daß nur regelmäßige
Truppen zur Verwendung kommen sollen. Auf die übrigen
Beschwerden wegen der Reformen antwortete der Sultan
jedoch nur mit der Einsetzung einer Kommission.

Ucber die Verteilung der von Venezuela zu zahlenden
Summen an die Mächte ist noch nichts entschieden. Wahr¬
scheinlich erfolgt dies je nach dem Verhältnis des Betrags,
den jede Macht für sich beansprucht. Die Forderungen von
Mächten, die an der Blockade nicht beteiligt sind, bleiben in
dem Abkommen unberücksichtigt. Das von Venezuela mit
Frankreich getroffene Abkommen, nach dem letzteres 13°/°
der Zolleinnahmen erhält bleibt natürlich in Kraft. Der
Zeitpunkt der Aufhebung der Blockade hängt davon ab, ob
Venezuela die Forderungen der Mächte annimmt. Wenn
Bowen gegenwärtig einen Gegenvorschlag machte, um die
gleiche Behandlungen aller Forderungen, ohne Rücksicht auf
die Vorrechte der drei Mächte, zu erzielen, so werde dies

dazu dienen, die Zurückziehung der Schiffe zu verzögern.
Man versichert, daß die deutschen Schiffe in die Lagune
von Maracaibo nicht eindringen würden mit Rücksicht aus
die, durch ihren Versuch, die Einfahrt auszuführen, her¬
vorgerufene gespannte Stimmung in den Vereinigten
Staaten.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berti«, 30. Jan. Am Bundesratstisch: Graf Posadowsky,
Minister v. Goßler , Staatssekretär o. Kraetke . Präsident Graf
Ballestrem eröffnet die Sitzung 1 Uhr 20 Min . v. Dziembowski-
Pomian (Pole ) begründet die Interpellation betr . die ungleichmäßige
Behandlung der polnischen Bevölkerung innerhalb des deutschen
Reichs . Redner betont zunächst, der Reichstag sei für die Inter¬
pellation vollkommen zuständig . Die Regierung bezeichne jetzt die
Polengefahr als nationale Gefahr , als slavische Gefahr : sie scheine
die Reichsgrenzen bedroht zu glauben . Der polnischen Bevölkerung
sei die polnische Sprache in Amt und Schule , sowie freie Religions¬
übung gewährleistet worden . Typisch sei der Fall des Geh .Rats
Löhning , der nur wegen seiner Stellung zur Polenfrage entlassen
worden sei. Der Redner bringt zahlreiche Einzelfällc vor , besonders
solche, in denen er eine systematische Zurückdrängung der polnischen
Sprache erblickt. Die Ansiedelungskommission betreibe lediglich
Germanisation und Protestantisation . Die polnischen Redakteure
werden in den Gefängnissen besonders schlecht behandelt . Den
Wreschener Gymnasisten , die heimlich polnische Geschichte und Lite¬
ratur getrieben haben , sei gesetzwidrig die Berechtigung zum ein¬
jährig -freiwilligen Militärdienst entzogen worden . Auch das Boy¬
kottieren polnischer Firmen durch die Militärbehörden sei gesetzwidrig.
Der Kampf , der auf die Ausrottung der polnischen Nationalität
gerichtet sei, sei aussichtslos . Die antipolnische Politik der Regie¬
rung habe Fiasko gemacht und stehe vor dem Bankerott.

Staatssekretär Graf Posadowsky  erklärte , daß es eine
polnische Frage im internationalen Sinne nicht gebe. Die ehemals
polnischen Landesteile seien auf immer mit Preußen verbunden.
Die vom Vorredner vorgebrachten Fälle seien mit wenigen Aus¬
nahmen innerpreußische Angelegenheiten , die nicht Gegenstand der
Erörterung im Reichstage sein könnten . Das Reich beträfe nur
die gegen die Militärverwaltung gerichteten Beschwerden , auf die
der Kriegsminister antworten werde.

Kriegsminister v. Goßler  rechtfertigt die Entziehung der
Berechtigungsscheine zum Einjährigendienst gegenüber einigen im
Thorner Geheimbund -Prozeß verurteilten Polen . Die Entziehung
sei durchaus gesetzlich, man sei bei der Auswahl der vom Ein¬
jährigendienst Ausgeschlossenen außerordentlich milde vorgegangen.
Die Boykottierung polnischer Gewerbetreibender durch die Militär¬
behörde sei aus disziplinären Gründen erfolgt.

Abg. Graß mann (natl .) weist die Beschwerde der Polen
zurück.

Abg . Fürst Radziwill (Pole ) : Es komme nicht auf einzelne
Fälle an , sondern auf die Gesamtpolitik in Preußen.

Abg . Rören (Zlr .) kritisiert die Polenpolitik der preußischen
Regierung , namentlich das Verfahren der Behörden in dem Thorner
Geheimbundprozeß . Durch die Mittel , die die preußische Regierung
jetzt anwende , werde es ja doch nicht gelingen , die Polen zu natu¬
ralisieren.

Abg . Tiedemann (Rp .) bestreitet , daß die Absicht bestände,
die Polen zu entnationalisieren . Diese Behauptung des Vorredners
beweise, daß er von der ganzen Frage nichts verstehe.

Abg . Lenzmann (frs . Vp .) bringt den Fall Löhning zur
Sprache.

Kriegsminister v. Goßler  stellt fest, daß der kommandierende
General in Posen sich in die Angelegenheit nicht eingemischt , sondern
nur privatim geäußert habe , es werde Löhning schwer fallen , seine
Frau in die Gesellschaft einzuführen , weil er nirgends seine Ver¬
lobung angezeigt habe.

Staatssekretär Posadowsky  bestreitet die Kompetenz des

venezolanisches Leben.
(Schluß.)

Aus diesen Mischungen besteht nun das venezolanische
Volk und naturgemäß kann ein solches Mischvolk nicht viel
Eigenart besitzen. Die einzige ausgeprägte Eigenart, die
ich gefunden habe, kommt in der Musik der Venezolaner
zum Ausdruck, und zwar im Nationaltanz des Landes, in
der sogenannten vansa.

Die Musik geht im zweiviertel Takt, im ersten Teile
bietet die Musik nichts Außergewöhnliches; im zweiten Teile
aber spielt die rechte Hand den alten Takt weiter, während
die linke Hand fünfachtel Takt spielt; und zwar verteilt
die linke Hand diese regelmäßig in die zweiviertel Takte
der rechten Hand. Diese Musik richtig zu spielen ist so
außerordentlich schwer, daß jahrelanges Hören und Neben
kaum zur Meisterschaft führt. Sehr gute deutsche oder
englische Pianisten sind kaum im Stande, die Hansa, so zu
spielen, wie sie gespielt werden muß, dem Venezolaner je¬
doch scheint diese Kunst angeboren zu sein, wie denn auch
der Venezolaner außerordentlich musikalisch veranlagt ist.

Eine beinahe kindliche Freude hat er an Feuerwerk.
Kirchliche oder patriotische Feiertage sind gänzlich undenkbar
ohne unmäßiges Abbrcnnen von Feuerwerk. Besonders
Raketen erfreuen sich großer Beliebtheit, und zwar läßt
man dieselben fast immer während des Tages auf.

Leidenschaftlich wie Musik und Feuerwerk liebt der
Venezolaner den Tanz. Speziell die Bewohner der Tiefebene,

die Maracaiberos sind als gute Tänzer und Tänzerinnen
bekannt und berühmt. Der bevorzugte Tanz ist der Walzer,
welchen man gewöhnlich nach Mandoline- und Guitarre-
Begleitung tanzt. Es ist ein wirklicher Genuß, einem vene¬
zolanischen Ball zuzusehen. Der Tanzschritt folgt genau
dem Wechsel der Musik, bewegt sich die Musik schneller, so
beschleunigt sich auch die Bewegung der Tänzer, und vios
versa. Es liegt etwas Prickelndes, ja geradezu Aufregen¬
des in der meisterhaft und leidenschaftlich gespielten Musik.
Eine solche Musik muß auch gute Tänzer erziehen. Tanzt
ein Paar besonders schön, ^cklvinamoute", also göttlich,
so hören die übrigen Paare im Tanze auf und bewundern
neidlos die bessern Tänzer. Leider benehmen sich die jungen
Damen zuweilen recht ungezogen. Sie bringen es fertig, Je¬
manden, der noch nicht allzutief in die Geheimnisse Terpsi-
chores eingedrungen ist, einfach mitten im Saale stehen zu
lassen und davonzulaufen. Es kommt sehr häufig vor, daß
ein weniger guter Tänzer die Antwort bekommt: „Ich
tanze nicht mit Ihnen, Sie tanzen mir zu schlecht." Es
mag sein, daß derartige Ungezogenheiten durch den Einfluß
des bei Bällen in ziemlichen Mengen genossenen Alkohols
Herkommen; denn der Venezolaner ist im Allgemeinen immer
höflich und bescheiden.

Die Venezolanerin ist klein, sehr selten findet man
stolze königliche Figuren, die so häufig sind, in der ge¬
mäßigten Zone und an denen die Vereinigten Staaten so
reich sind. Auch in geistiger Beziehung steht die Venezolanerin
zurück hinter den Frauen der Völker, die in kälteren Kli-
maten leben. Die Venezolanerin ist jedoch nicht weniger

begabt wie andere Frauen, nur die Erziehung und Kultur
fehlt. Diese geistige Unentwickeltheit wird bedingt durch
den erschlaffenden Einfluß des Tropenklimas, durch die fast
absolute Beschränkung der Frau auf das Haus und die
Familie und den Einfluß der Religion. Die Ausübung
der Religionspflichten, deren strikte Jnnehaltung durch
jahrhundertelange Gewöhnung erzwungen ist, nimmt wenig¬
stens die Hälfte ihres Tages in Anspruch. Die andere
Hälfte wird durch Mahlzeiten, Besuche empfangen oder
machen und durch das Ankleiden zu den Gottesdiensten ver¬
braucht. Daß Frauen sich im Geschäftsleben hervortun, ist
gänzlich unbekannt. Die Frau ist ans Haus gefesselt, da¬
bei bekümmert sich jedoch die Venezolanerin absolut nicht
um ihr Haus, es bleibt alles der Dienerschaft überlaffen.
Theater, Konzerte sind im Innern unbekannt, gelesen wird
recht wenig. Das Gebetbuch ist in vielen Fällen die einzige
geistige Nahrung. So verträumt denn die Venezolanerin
ihre Zeit mit Essen, Ankleiden, Besuchen und in der Kirche.
Einmaliges Beiwohnen des Gottesdienstes genügt jedoch,
um einen davon zu überzeugen, wie wenig Ernst der Reli¬
gion entgegengebracht wird. Von Andacht ist sehr wenig
zu merken, da wird gelacht und geflüstert, über das neueste
Kleid der nicht anwesenden Freundin wird lebhaft debattiert,
und mit den eventuell anwesenden Verehrern werden un¬
verhohlene Blicke gewechselt. Mechanisch schlagen die Finger
das Kreuz, und mechanisch gleiten die Perlen des Rosen¬
kranzes durch die Finger. Die Damen sitzen mit unterge¬
schlagenen Füßen, da das Knieen zu beschwerlich ist, und
lauschen zerstreut dem Gesänge des Priesters.



Reichstags zur Erörterung der Angelegenheit. Darauf vertagt sich
das Haus auf Samstag.

Wiirttembergischer Landtag.
r. Stuttgart , 30. Jan . (Fortsetzung des Berichts der Freitag¬

sitzung.) Nachdem der Berichterstatter Prof . Dr . Hieber (D . P .)
ein ziemlich ausführliches Referat erstattet und für den Antrag der
Kommission eingetreten war und nachdem der Miitberichterstatter
Frhr . v. Seckendorfs (F Bg.) sich für die Ortsschulaufsicht
auch in Bezug auf die technische Seite ausgesprochen hatte, legte
Domkapitular Stieg ele  den Standpunkt der kath. Kirche und
des Zentrums in einer längeren Rede dar , in der er sich für die
geistliche Schulaufsicht aussprach, die eine Garantie für die Auf¬
rechterhaltung des religiös -christlichen Geistes in der Volksschule und
im Interesse der Gemeinde, der Familie und der Lehrer gelegen sei.
Der Redner betonte im Zusammenhang hiermit die Notwendigkeit
der Ortsschulaufsicht, deren Annahme im Hause nach der Lage der
Dinge wohl zu erwarten sei, was bei der Bezirksschulaufsicht, die
später besonders beraten werden soll, nicht der Fall sei. Prälat
Demmler (F . Bg.) bemerkte, es handle sich um 2 Fragen : 1) ist die
Ortsschulaufsicht überhaupt nötig ? und 2 wer ist vom Staate mit
der Ortsschulaufsicht zu betrauen ? Die erstere Frage bejahte der
Redner, doch wünschte er eine Ausscheidung der technischen Schul¬
aufsicht, wodurch der schwerste Stein beseitigt werde, über den die
Lehrer und die Ortsschulinspektoren am meistengestolpert seien. In
der zweiten Frage betonte der Redner, daß er das Prinzip der
geistlichen Schulaufsicht nicht durchlöchern wolle, daß es aber nötig
sei im Interesse der Kirche und der Schule, dort , wo ein größeres
geistliches Amt und ein größeres Schulinspektorat vorhanden sei,
den Ortspfarrer nicht mit dem Ortsschulinspektoral zu betrauen.
Schmidt - Maulbronn (Vp .) trat für seinen Antrag ein, der
dahin geht: Die Ortsschulbehörden sind teils dem Oberamt, teils
dem Bezirksschulaufseher, teils dem gemeinschaftlichen Oberamt in
Schulsachen untergeordnet. Der Redner will also von einem Orts¬
schulinspektornichts wissen. Zum Schluß ergriff noch Minister v.
Weizsäcker  das Wort . Er betonte seine Uebereinstimmungmit
dem Antrag der Kommission und trat für geistliche Ortsschulaufsicht
ein, deren Annahme im ganzen Lande beruhigend wirken würde und
die auch einer absoluten Notwendigkeit entspreche. Die Kommission
befinde sick auf dem Wege, der zum Ziele führe.

r. Stuttgart , 31. Jan . Die geistliche Ortsschulaufsicht bildete
auch heute den Gegenstand der Beratung der Kammer der Abge¬
ordneten. Im allgemeinen sprachen sich sämtliche Redner für sie
aus , selbst der Abgeordnete Hildenbrandt,  der durch seinen
Antrag , die Aufsicht über die Volksschulen in jedem Orte einem
Ortsschulrate Vergeben will, der aus 3 Vertretern der bürgerl.
Kollegien, den in der Gemeinde angestellten Lehrern bezw. Lehrerinnen
und einer Anzahl gewählter Mitglieder bestehen soll, betonte, sein
Antrag schließe nicht aus , daß der Geistliche Ortsschulaufseherwerde.
Wenn Hildenbrandt weiter erklärte, naturgemäß werde in der Mehr¬
zahl der Orte der Geistliche wieder gewählt werden, so stellte er
sich damit in einen Gegensatz zu seiner Behauptung, daß die Mehr¬
heit des Volkes für die Abschaffungder geistlichen Ortsschulaufsicht
sei. Auch mußte er sich von dem Vizepräsidenten Dr . v. Kiene
die Bemerkung gefallen lassen, das Naturgemäße brauche doch nicht
abgeändert zu werden.

* q-
*

Das neue Wahlreglement für den Reichstag wird, wie
der Berl. Lokalanzeiger Mitteilen kann, von den Bundesrats-
Ausschüffen in den nächsten Tagen beraten werden. Es
wird dem Reichstage nicht zur Genehmigung vorgelegt
werden, da der Bundesrat zum Erlaß der neuen Bestim¬
mungen der Zustimmung des Reichstags nicht zu bedürfen
glaubt. Zufolge einer Verständigung unter den Bundes¬
regierungen sollen die Kosten für die zur Sicherung des
Wahlgeheimnisses erforderlichen Nebenräume auf die Staats¬
kassen der Einzelstaaten übernommen werden. — Uebrigens
befinden sich auch Abänderungen des preußischen Wahl¬
reglements in Vorbereitung, die den Zweck haben, die
Schwierigkeiten zu beseitigen, welche die Durchführung der
Wahlhandlung in den besonders volkreichen Wahlkreisen
infolge der großen Zahl von Wahlmännern bietet.

Tages -Meuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, 2. Februar.
Deutsche Frauenkunst. Bei dem jetzigen schweren Kampf

ums Dasein werden unsere Frauen und Töchter es besonders
freudig begrüßen, daß ihnen durch die im nächsten Monat
in Berlin ins Leben tretende Verwertungszentrale
deutscher Frauenkunst  Gelegenheit geboten wird,
die Erzeugnisse ihrer fleißigen Hände wie Handarbeiten,
Stickerei(Gold-, Weiß-, Seide-, Wolle-), Malerei (Oel,
Aquarell, Glas und Porzellan), Lederarbeit, Brandmalerei,
Schnitzerei, Aezerei, Knüpfarbeit, jede Art von Spitzenarbeit,

„Ita, missa äst", und die im Gotteshaus fröhlich
lächelnden jungen Damen begeben sich auf die Straße, um
sehr langsam und ernst und würdig mit züchtig niederge¬
schlagenen Augen nach Hause zu wandeln, und kaum wagen
sie den Gruß von Bekannten zu erwidern; denn sogleich
nach der Messe soll man sich nicht mit weltlichen Dingen
beschäftigen.

Eine merkwürdige und häßliche Sitte ist die übermä¬
ßige Anwendung von Gesichtspuder. Durch die reichliche
Bepuderung suchen die bräunlichen Schönen die vielbeneidete
weiße Hautfarbe zu imitieren, sehr zum Nachteile ihrer Er¬
scheinung. Das vielleicht ganz hübsche Gesicht wird durch
den Puder geradezu verunziert, der Farbenton erinnert leb¬
haft an gebrannten mit Mehl bestreuten Kaffee.

Berühmt wegen ihrer Schönheit sind die Frauen von
La Grita und Merida. Blütenwetßer Teint und raben¬
schwarzes Haar bilden in Merida die Regel, während man
in La Grita sehr häufig blondem Haar und blauen Augen
begegnet.

Der Moralbegriff der Venezolaner ist ein sehr laxer,
eine heillose Maitressenwirtschaft ist im ganzen Lande gang
und gäbe.

Das niedere Volk scheut eine Trauung wegen der da¬
mit verbundenen Kosten. Sehr häufig werden diese wilden
Ehen in legitime verwandelt, wenn der Mann oder die
Frau dem Tode nahe ist, weil die Kirche in diesem Falle
die Trauung gratis vollzieht.

Im Volke herrscht jedoch kein Mangel an Sittlichkeits¬
gefühl, die Leute sind eben naiver und natürlicher. Die

Webereiu. s. w. in Geld umzusetzen, ohne selbst hervorzu¬
treten. Dieses neue Institut wird, wie die Mg. Ztg.
mitteilt, von Adolf Hinrichsen geleitet, der über 5 Jahre
als Vorstandsmitglied des ähnliche Tendenzen in kleinerem
Maße verfolgenden, unter Protektorat der Prinzessin Fried¬
rich Leopold von Preußen stehenden Frauenvereins„Bienen¬
korb" tätig ist, so daß für die sachliche Handhabung die
besten Garantien gewährleistet sind. Jnteressentinnen tun
gut, die Beitritts-Bedingungen, deren Zusendung kostenlos
erfolgt, von der Verwertungszentrale deutscher Frauenkunst
Berlin VV. 8, Leipzigerstraße 91, einzufordern.

Rottenburg, 31. Jan . Gestern nachmittag hat sich
ForstamtsassistentL. in seinem Zimmer erschossen. Der
Briefträger fand ihn abends 7 Uhr tot vor. Nächsten
Monat sollteL. seine Hochzeit feiern.

r. Stuttgart, 29. Jan . Eine4. Zusammenstellung der
bei der kgl. Staatsregierung eingekommenen Beschlüsse und
Bitten nebst den dazu gehörigen die Entschließung der kgl.
Staatsregierung betreffenden Mitteilungen ist heute im Druck
erschienen, desgleichen HeftX. und Heft XII. des Entwurfs
des württ. Hauptfinanzetats für 1903 und 1904. Das
erstere enthält die Spezialetats der Eisenbahnen, der Posten
und Telegraphen und der Bodenseedampfschiffahrt, das letz¬
tere diejenigen über die Grund-. Gebäude- und Gewerbe¬
steuer, die Steuer von Apanagen, Kapital-, Renten-, Dienst-
und Berufseinkommen, die Umsatzsteuer, die Abgabe von
Hunden, die Wirtschaftsabgaben, Sporteln, Gerichtsgebühren,
Erbschafts- und Schenkungssteuer und die Ueberweisungen
aus der Reichskasse. Ferner wurde heute ausgegeben ein
Rechenschaftsbericht des Ständischen Ausschusses über seine
Amtstätigkeit während der Vertagung des Landtags vom
23. Dez. 1902 bis 28. Jan . 1903. Schließlich liegt noch
ein Antrag der Finanzkommission vor, dahingehend: Die
Kammer der Abgeordneten wolle beschließen: DieK. Staats¬
regierung zu bitten, den in Aussicht genommenen Nachtrags¬
etat zum Finanzgesetzentwurfe für 1903/04 zur Befriedigung
außerordentlicher Baubedürfnisse im Betrage von 4^2Mill.
Mark, sowie das in Aussicht gestellte Eisenbahnbaukredit¬
gesetz bei den Ständen einzubringen, damit dieselben in Ver¬
bindung mit dem Entwurf des Hauptfinanzetats beraten
werden können. Ferner: Der vorläufige Entwurf einer
neuen Bauordnung — nicht blos (wie von der Kammer
gewünscht) die Grundzüge desselben— wird in Bälde ver¬
öffentlichtwerden. — Hinsichtlich der Errichtung von Land¬
wirtschaftskammern  heißt es: Die bestehende, auch
bei den parlamentarischen Verhandlungen hervorgetretene
Verschiedenheit der Ansichten über wesentliche Punkte, ins¬
besondere auch hinsichtlich der Zahl der Landwirtschafts¬
kammern, läßt zunächst noch eine weitere Klärung der Sache
als wünschenswerterscheinen. — Hinsichtlich der Einführung
fakultativer Feuerbestattung  in Württemberg ist eine
Entschließung noch nicht getroffen; Verhandlungen mit den
kirchlichen Behörden find im Gang. — In der Laub  streu¬
frage  wird u. a. bemerkt, daß es bei planmäßigen Laub¬
nutzungen(mit einer Ausnahme) in die Hand der Körper¬
schaftsbehörde gelegt ist, die Aufbereitungsform zu bestimmen;
es stehe ihr also die Befugnis zu, den Streubedürftigendie
Waldfläche behufs eigener Einsammlung des Laubes zuzu¬
weisen(wie es die Kammer wünschte). — Bezüglich des
Salzpreises  ist von den württ. Staatssalinen in gemein¬
samem Vorgehen mit dem Privatsalzwerk Heilbronn und
der preußischen Salineninspektion Stetten den unmittelbaren
Abnehmern von Kochsalz die Auflage gemacht worden, daß
sie selbst im Kleinverkauf nicht mehr als 10 für 1 Pfund
Kochsalz verlangen dürfen. — In der Frage der fre.ien
Aerztewahl  für die erkrankten Verkehrsbedienstetenwird
auf die ablehnende Haltung der Betriebskrankenkassenüin-
gewiesen und beigefügt: die angestrebte Aenderung der Or¬
ganisation des bahnärztlichen und des postärztlichen Dienstes
sei mit den Interessen der Eisenbahn- und der Postverwal¬
tung nicht vereinbar und auch wegen der Konsequenzen für
andere Zweige der Staatsverwaltung abzulehnen. Der post¬
ärztliche Dienst wird auf drei weitere Orte ausgedehnt; die
vollständige Erfüllung des bezüglichen Wunsches der Post-

Laxheit der moralischen Anschauungen kann jedoch weniger
Anwendung finden auf die Frauen der besseren Familien;
der Fehler der Frauen besteht eben in ihrer zu großen
Duldsamkeit.

Der Charakter des Venezolaners hängt von der Ge¬
gend ab, in der er ausgewachsen ist. Der Bewohner der
Tiefebene ist heißblütig, vorschnell in seinen Entschlüssen,
aber sehr wenig energisch. Stets heiter und glücklich lebt
er in den Tag hinein, sein täglicher Unterhalt und seine
geringen Bedürfnisse bereiten ihm wenig Sorgen.

Der Bergbewohner ist ernster und ruhiger, sein Lebens¬
unterhalt ist nicht so leicht erworben, wie der des Llaneros.
Die Berge haben einen guten Einfluß auf ihn ausgeübt.
Er ist besonnen und bedächtig, aber auch er ist ein Erbe
spanischer Indolenz und Trägheit.

Eine harmlose Fröhlichkeit ist Allen eigen; bei Festen
kommt es sehr selten zu Ausschreitungen. Straßenraub
und Diebstahl gehören in Venezuela zu den Seltenheiten.
Wird Jemand beraubt oder bestohlen, so hat die Sache
meistens einen politischen Hacken. Wohl morden sich die
Leute um ein Mädchen, selten jedoch um Geld und Gut.

Der Kern des Volkes ist ein guter, nur fehlt es an
geeigneten Leuten, diesen Kern zur Entwickelung zu bringen.
Solange das Land sich selbst oder vielmehr den Händen
gewissenloser Politiker und Abenteurer überlassen bleibt, ist
wenig Hoffnung auf Besserung vorhanden.

unterbeamten ist zurzeit nicht möglich. — Zu dem Beschluß
der Kammer der Abgeordneten betr. das Sub misst ons-
wesen  heißt es: Die Verhandlungen behufs Erlassung ge¬
meinsamer den Wünschen der Kammer der Abgeordneten
weitgehend Rechnung tragender Vorschriften über Vergebung
von Arbeiten und Lieferungen durch die Ministerien der
auswärtigen Angelegenheiten, Abteilung für die Verkehrs-
Anstalten, des Innern und der Finanzen sind dem Ab¬
schluß nahe.

Stuttgart, 30. Jan . Ein gerichtlicher Augenschein fand
heute vormittag in Cannstatt an der Unglückstätte statt, wo
am Samstag Nachmittag das Motorunglück passierte. An¬
wesend waren vom Gericht Staatsanwalt Dr. Bleß und
Untersuchungsrichter Maurer, als Vertreter des Regiments
Eskadronchef Frhr. v. Gültlingm, ferner waren anwesend
der Besitzer des Automobils Dr. Jenne aus München und
dessen Rechtsbeistand Rechtsanwalt Friedr. Haußmann. Der
Führer des Automobils, der sich inÄnsuchungshaft befindet,
wurde von 2 Fahndern auf die Unglücksstätte begleitet.
Da er der deutschen Sprache nicht mächtig ist, stand ihm
ein Dolmetscher zur Seite. Als Sachverständiger war In¬
genieur Bälz von der Daimler-Motorgesellschaft geladen,
der mit einem Motorwagen in verschiedenen Tempos an
der Gerichtskommissionvorbeifuhr.

r. Stuttgart, 31. Januar. Vorgestern nacht ist im
Warenhaus der Geschwister Knopf, Tübingerstraße, ans
ganz raffinierte Weise ein Einbruchsdiebstahl verübt worden.
Die offenbar mit den Lokalitäten vertrauten Diebe erbrachen
den großen Kassenschrank, sowie die Ladenkasse und stahlen
etwas über 1000 Waren nahmen sie keine mit. Die
Lampen wurden morgens noch brennend angetroffen. Von
den Einbrechern hat man bis jetzt noch keine sichere Spur.

Heilbronn, 29. Jan . (Zur Aufklärung .) Das
Deutsche Volksbl. brachte kürzlich eine Notiz aus Heilbronn,
wonach das Bankgeschäft Gumbel aus der Konkursmasse
des ehemaligen Bankdirektors Fuchs dessen Lebensver¬
sicherungspolice gekauft und 25,000 daran profitiert
habe. Demgegenüber bittet das BankgeschäftI . Gumbel
am Markt, festzustellen daß seine Firma mit diesem Handel
nichts zu schaffen hat.

r. Heilbronn, 1. Februar. Gestern nacht kurz vor
9V- Uhr brach in einem der ältesten und höchsten Gebäude
der hiesigen Stadt — dem Glockengießer Kiesel gehörig—
im Dachstock auf bis jetzt unaufgeklärte Weise Feuer aus,
das so rasch um sich griff, daß bald der ganze Dachstock in
Flammen stand, die eine riesengroße Feuersäule bildeten
und trotz der angestrengten Bemühungen auch ein benach¬
bartes Haus — einem Weingürtner gehörig— ergriffen,
so daß auch der Dachstuhl dieses Hauses abbrannte. Ver¬
schiedene Nachbarhäuser wurden teils durch die Flammen,
noch mehr aber durch das Wasser mehr oder weniger be¬
schädigt. Ein Feuerwehrmann fiel bei dem Brande von der
Leiter, erlitt aber glücklicherweise nur eine leichte Verletzung
am Arm. Glockengießer Kiesel befand sich beim Ausbruch
des Feuers auf einem Maskenball. — Wegen Verbrechens
gegen die Sittlichkeit(8 17lß 2 St .-G.-B.) wurde ein 19-
jähriger Schreiner verhaftet und an das hiesige Amtsgericht
eingeltefert. — Ein hiesiger Einwohner wollte in einen in
voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen einsteigeu, glitt
auf der Wagentreppe aus und erlitt einen Beinbruch. —
Ein etwas kurzsichtiges Mädchen fiel gestern6 Meter hoch
von der Plattform des Hauses ihrer Dienstherrschaft herab
und mußte bewußlos in den Spital verbracht werden. Das
Mädchen hat eine bedeutende Gehirnerschütterung erlitten.

r. Balingen, 31. Jan . Der auf dem hiesigen Bahnhof
angestellte Probeanwärter Merkle von hier wurde gestern
vom hiesigen Stationskommandantenwegen Unterschlagung
von vereinnahmten Fahrkartengeldern verhaftet und an das
K. Amtsgericht abgeliefert. Vergangenen Herbst hatte sich
ebenfalls ein dort angestellter Beamter Unterschlagungen zu
Schulden kommen lassen, wofür derselbe gegenwärtig seine
Strafe abbüßt.

r. Tettnang, 31. Januar. In Neukirch brach gestern
nacht im Oekonomiegebäude des Wirtes Büchelmaier Feuer
aus, durch welches das ganze Gebäude eingeäschert wurde.
Das Wohnhaus, das an den Stadel angebaut war, konnte
durch das rasche Eingreifen der Feuerwehr gerettet werden.

r. Göppingen, 30. Jan . Heute abend kurz nach6
Uhr brach in dem Hause des Wirts Hellenschmied zum
Vogel Strauß in der SauerbrunnenstraßeFeuer  aus.
Nach kurzer Zeit brannte der ganze Dachstock des großen
dreistöckigen, von mehreren Familien bewohnten Gebäudes
vollständig nieder. Dank dem raschen Eingreifen des Lösch¬
zuges und der hiesigen Feuerwehr gelang es, den Rest des
Gebäudes, sowie die benachbarten Häuser zu retten. Men¬
schenleben sind nicht zu beklagen. Entstehungsursache ist
unbekannt. Der Schaden ist beträchtlich.

r. Backnang, 30. Jan . Vor einigen Tagen entwendete
ein Lehrling von auswärts laut Neckarzeitung einem hiesigen
Metzger aus dessen Laden einen Schwartenmagen, wurde
aber von dem Besitzer erwischt und der Polizei übergeben.
Eine Durchsuchung der Effekten des Bürschchens ergab, daß
man es mit einem richtigen Ladendieb zu tun hatte, denn
es wurden Gegenstände, wie Zigarren, Kleiderstoff, ja sogar
eine Portion Abfüllschläuche bei ihm vorgefunden, welche
in hiesigen Geschäften entwendet wurden. Der Gutedel steht
seiner Strafe entgegen.

r. Ulm, 29. Jan . Die Mohrenkopffrage ist nun end¬
lich entschieden. Gestern traf beim Stadtschultheißenamt
die Nachricht ein, daß das K. Ministerium des Innern im
Einverständnis mit dem Ministerium der auswärtigen An¬
gelegenheiten die Uebersührung der Staatsstraße 49 beim
Mohrenkopf nach dem von der Stadt noch annehmbar er¬
klärten EntwurfI), der eine Steigung der stadtseitigen
Brückenzufahrt von 3,76°/° vorsieht, genehmigt hat. Der
Stadt wird gestattet, von dem zur Uebersührung bewilligten



Beitrag von IM,000 die Entschädigung für die nötigen
Grundabtretungen in Abzug zu bringen , sodaß die Stadt
nur noch 40,000 ^ in bar zu entrichten hat . Da für
Grunderwerbungen jetzt schon 206,000 ^ ausgegeben wor¬
den sind, verlangt das K. Ministerium , daß die Stadt die¬
sen Betrag innerhalb dreier Monate nach dem Baubeginn
bezahle.

r . Bibcrach , 31 . Jan . Gestern früh erregte die Ver¬
haftung eines elegant gekleideten Herrn Aufsehen . Wie der
Anz . v. Oberl . erfährt , handelt es sich um einen Kaufmann
aus Krefeld , den Reisenden eines Stuttgarter Hauses . Der¬
selbe soll sich schon einige Zeit hier aufgehalten haben und
zu Anfang dieser Woche soll sein Prinzipal hier gewesen
sein, um ihm das Reisematerial abzunehmen . Inzwischen
hat sich der Mann ohne Subsistenzmittel hier aufgehaltcn
und auch schon Armenunterstützung zum Zweck des Ueber-
nachtens in Anspruch genommen . Seine Verhaftung erfolgte
sodann auf Grund eines Steckbriefs , welcher wegen Unter¬
schlagung gegen ihn erlassen war und von dem die hiesige
Polizei gestern früh Kenntnis erhielt.

r . Jsny , 31 . Jan . Wegen Vergehens wider die Sitt¬
lichkeit wurden die Taglöhner Konstantin Bernhard , Eduard
Guggemnoos und Joseph Siebenrock von hier und Georg
Merkt von Kempten an das K. Amtsgericht Wangen einge¬
liefert.

r . Bon der Jagst , 31 . Jan . Der am 13 . d. Mts . am
Straßenbau Winzenhafen verunglückte , ledige , 25 Jahre
alte Gustav Landwehr von Westernhausen (Württemberg)
ist infolge seiner schweren Verletzungen am 26 . d. M . im
Spital zu Heilbronn gestorben.

Deutsches Reich.
Berlin , 30 . Jan . Eine sonderbare Eingabe beschäftigte

gestern die Petitionskommission des Reichstags . Ein Ober¬
amtmann Spanier in Darmstadt bittet um Verstärkung der
Amtsgewalt des Reichstagspräsidenten . Bei stürmischen
Szenen soll der Reichstagspräsident die Vollmacht haben,
durch Aufstecken einer schwarzen Fahne auf dem Präsidium
den Ausnahmezustand (!) zu verhängen ; während dieses
Ausnahmezustandes sollen ein Polizeikommissär und zwei
Schutzleute zur Leitung der Verhandlungen hinzugezogen
werden (!) . Die Mehrheit der Kommission nahm diese
Eingabe ernst und überwies sie trotz lebhaften Widerspruchs
der Linken an die Geschäftsordnungskommission . Eine
längere Erörterung entspann sich bei einer Eingabe um
Erhöhung der Soldatenlöhnung um 10 täglich . Diese
Eingabe wurde der Budgetkommission zur Erledigung über¬
wiesen , wenn man auch die Forderung von 10 H als zu
hoch fand.

Berlin , 31 . Jan . Die Nordd . Allg . Ztg . stellt fest,
daß die Meldung der Neuen politischen Korrespondenz , daß
für die Generale der Armee neue Uniformröcke nach Art
und Farbe der hechtgrauen österreichischen eingeführt werden
sollen, auf Erfindung beruht.

Nürnberg , 30 . Jan . Heute morgen stürzte am Spittler
Tor ein Stück der alten Stadtmauer in einer Länge von
etwa 10 Meter in den Stadtgraben . Der Magistrat hat
eine sorgfältige Untersuchung der ganzen Stadtmauer be¬
schlossen.

Dresden , 31 . Jan . Das Gerücht  von der bevor¬
stehenden Thronentsagung des Kronprinzen von Sachsen ist
unbegründet.

Merzig , 30 . Jan . Während der hiesige Bürgermeister
Thiel der Kaiserfeier des Kriegervereins beiwohnte , wurde
an seiner Villa , einem massiven dreistöckigen Gebäude aus
rotem Sandstein , eine 450 Gramm schwere Dynamit-
patrone g : legt.  Die 10 Meter lange Zündschnur ver¬
sagte , sonst wäre ein entsetzliches Unglück zu verzeichnen ge¬
wesen, denn die Untersuchung hat festgestellt , daß bei einer
Explosion der schwere Bau zerstört worden wäre . Der
Bürgermeister hat auf die Namhaftmachung des Täters
eine Belohnung von 1000 ^ ausgeschrieben.

Geestemünde , 29 . Jan . Seit der großen Dezember¬
katastrophe des Jahres 1834 , wo eine Orkannacht sechs
Fischdampfern unserer Weserflotte den Untergang brachte,
forderten die Winterstürme Jahr für Jahr mit unheimlicher
Sicherheit mehrere Opfer aus der Reihe dieser kleiner
Dampfer , die bis dahin als so hervorragend seetüchtig galten.
Schlimmer als seine Vorgänger fängt das Jahr 1903 hierin
an . Die Fischdampfer Neck und Kommandant sind von
ihren Fangreisen nicht heimgekehrt ; jetzt ist auch der Dampfer
St . Johann mit 11 Mann Besatzung bereits 26 Tage auf
einer Fahrt nach Island unterwegs und die Hoffnung auf
seine Wiederkehr muß aufgegeben werden . In vier Wochen
hat unsere Fischdampferflotte zu den Opfern des Meeres drei
Schiffe und 31 Menschenleben  gestellt.

* *
*

Der Verzicht der Kronprinzessin  von Sachsen
auf ihre Titel , Ehren und Rechte aus der Verbindung mit
dem sächsischen Königshause ist vom König Georg
genehmigt.

Ausland.
Wien , 30 . Jan . Die sozialdemokratische Fraktion des

deutschen Reichstages wandte sich an den Abgeordneten Das-
zynski mit dem Ersuchen , ihr die Aktien der Prinzessin
Louise von Koburg zur Verfügung zu stellen. Die Fraktion
beabsichtigt , die Affäre der Prinzessin im Reichstage zur
Sprache zu bringen.

Luise von Toscana und Andrs Giron freuen sich in
Mentone weiter ihres Lebens und promenieren täglich ge¬
meinsam am Strande . Die ehemalige Kronprinzessin hat
sich ganz sommerlich gekleidet ; sie trägt Strohhvt und Helle
Bluse und schürzt nach französischer Art ein wenig den

Rock vorn mit beiden Händen , während Giron steif nebenher
stolziert und ihren Pompadour trägt . Vor einigen Tagen
unternahmen beide eine Segelfahrt.

Wien , 31 . Jan . Der Berl . Morgenpost wird von
hier gemeldet , daß sich den Bemühungen Girons  und
der sächsischen Kronprinzessin zur evangelischen
Kirche  überzutreten , große Schwierigkeiten entgegenstellen.
Wie verlautet , will Giron  nunmehr zur griechisch-
orthodoxen Kirche  übertreten . Die Kronprinzessin
und Giron dürften wegen der unfreundlichen Haltung der
Bevölkerung ihren jetzigen Aufenthalt Mentone bald ver¬
lassen . Es solle Giron nahegelegt worden sein, einen an¬
deren Aufenthalt zu wählen.

Mentone , 30 . Jan . Die vor einigen Tagen gemeldeten
Vorgänge , wonach Straßenpassanten Andrö Giron und die
Kronprinzessin angerempelt hahen , haben sich wiederholt,
so daß sich befürchten läßt , daß es zu einem öffentlichen
Skandal kommen wird . Das Paar hat das Hotel in den
letzten Tagen nickt verlassen und trägt sich mit der Absicht,
sich von hier weiter zu begeben . Andrö Giron äußerte , daß
er einstweilen einen anderen Ort aufsuchen und sofort nach
der Ehescheidung mit der Kronprinzessin nach Amerika über¬
siedeln werde.

Neapel , 30 . Jan . Der Vesuv  zeigt wieder eine er¬
höhte Tätigkeit . Die Eruptionen vermehren sich. Da um
den Vulkan herum die Erschütterungen zunehmen , gestattete
die Polizei den Touristen nur dis zur Grenze der Wein¬
berge vorzudringen.

Barcelona , 31 . Jan . In Rens ist die Lage beunruhi¬
gend . Die Zeitungen erscheinen nicht . Die Ausständigen
halten die Stadt in einer Art von Belagernngszustand und
verhindern die Zufuhr von Lebensmitteln . Auch die Land¬
arbeiter schließen sich den Ausständischen , deren Zahl über
4000 beträgt , an.

Paris , 29 . Jan . Santo ? Dumont  konstruierte einen
lenkbaren Omnibusballon mit zwei Balken , deren unlerer
eine dreigeteilte Gondel für zwölf Passagiere erthält . Der
als Fesselballon eingerichtete Aörostat soll in mäßiger Höhe
Evolutionen ausführen.

Wiederaufnahme der Dreyfus -Affäre.
Paris , 30 . Im . In einer Versammlung , welche meh¬

rere Führer der sozialistischen Partei gestern abend veran¬
stalteten , um gegen die Verfolgung der sogenannten „schwar¬
zen Hand " in Spanien zu protestieren , nahm auch Jaurös
das Wort , um in nachdrücklicher und beinahe feierlicher
Form anzukündigen , daß noch vor Ablauf weniger Monate
die Wiederaufnahme der Dreyfus - Affäre  zu er¬
warten sei. Es seien von den Freunden Dreyfus ' neue
Nachforschungen angestellt und neue Verbrechen entdeckt wor¬
den, welche die Revision des Urteils des Kriegsgerichts von
Rennes herbeiführen müssen. Auf Erkundigung an zustän¬
diger Stelle wird die Richtigkeit dieser Aeußerungen von
Jaurös bestätigt mit dem Hinzufügen , daß kein Hindernis
bestehe, diese Ankündigung der weitesten Oeffentlichkeit mit¬
zuteilen.

Amsterdam , 31 . Jan . Im Hafen liegen jetzt des Streiks
wegen sechs Kriegsschiffe . Der Platzkommandant erließ an
die Truppen einen Aufruf , in dieser ernsten Zeit , wenn auch
mit Selbstüberwindung , gehorsam zu bleiben und die Ehre
des Heeres hochzuhalten . Stets mehrt sich die Zahl der
ankommenden Reisenden . Von Weesp aus benutzen viele
die Karren von Milchbauern , um hierherzukommen . Auch
der Streik unter dem Personal der Dampfboote breitet sich
aus , wodurch auch diese Reisegelegenheit zu Schiff allmäh¬
lich abgeschnitten wird . Die hiesige niederländische Opern¬
gesellschaft mußte per Omnibus nach Rotterdam fahren , wo
sie heute abend spielt . Der Kapitän des Jndienfahrers
Wilhelm Hl . war gezwungen , von Haarlem hierher an sein
heute morgen abgegangenes Schiff zu reiten , da ein Wagen
und jedes andere Verkehrsmittel mangelte . Die Zeitungen
beschäftigen sich bereits mit der Lebensmittel - und Gasbe¬
leuchtungsfrage , da auch Steinkohlenmangel eintreten kann,
Der Vorstand der Eisenbahnarbeiter -Organisation teilte der
Direktion der holländischen Eisenbahn mit , daß sich der
Vorstand nicht mehr dem allgemeinen Streik üw>ganzen
Land widersetzen würde , falls bis 8 Uhr eine Antwort des
Ministers nicht eingelaufen sei. Die Antwort ist bis jetzt
nicht gekommen.

London , 30 . Jan . Von den vier Seeleuten , die heute
in Liverpool vor Gericht unter der Anklage erschienen, den
Kapitän und sechs Mann der schottischen Barke Veronika
ermordet zu haben , haben Gustav Rau , 28 Jahre alt , und
Heinrich Flor , 19 Jahre alt ein Geständnis abgelegt . Otto
Monson , 18 Jahre alt , hat eine lange Erklärung abgegeben.
Willem Smit , 31 Jahre alt , bestreitet die Aussagen der
anderen . Die Verhandlung wurde auf eine Woche vertagt.

Tanger , 30 . Jan . Nachdem die Avantgarde des Sul¬
tans unter Omar Just am 24 . Januar südlich von Fez
geschlagen  worden war , ordnete Abdel Aziz das gemein¬
same Ausrücken seiner fünf  bei Fez liegenden Heere  an,
das am 25 . Jan . erfolgte.

New -Aork, 30 . Jan . Frankreich und Holland versuchen
die nicht an der Blockade beteiligten Mächte für ein gemein¬
sames Vorgehen zu interessieren , um alle venezolanischen
Schulden auf die gleiche Basis zu stellen.

New -Iork , 30 . Jan . Die großen Elektrizitätswerke
der Niagarafälle sind in der gestrigen Nacht durch Feuer
zerstört worden . Die elektrischen Bahnen in Buffalo und
Lockport sowie in den Fabriken am Niagara , welche die in
den Anlagen erzeugte elektrische Kraft benützen, mußten ihren
Betrieb einstellen.

Caracas , 31 . Jan . Dem Matin wird gemeldet : Die
Lebensmittelvorräte nehmen rapid ab . Zwölf weitere Bäcker
mußten ihre Läden schließen. Die Nachricht , daß bei den

Verhandlungen zwischen Bowen und den Vertretern der
Mächte Schwierigkeiten eingetceten seien, rief im ganzen
Land große Aufregung hervor.

Vermischtes.
Ein neues Mittel , Schlaf zu erregen . Prof . Laborde

in Paris gibt ein neues und sehr einfaches Mittel an , den
Schlaf herbeizuführen . Bei seinen Untersuchungen über den
Einfluß der Zungennerven auf die Atmung konnte er fest¬
stellen, daß das Gähnen sich leicht dadurch Hervorrufen
läßt , daß man die Zunge in gleichem Rhythmus mit der
Hand hervorzieht und wieder in den Mund zurückgleiten
läßt . Durch diese rhythmischen Bewegung wird zuerst mehr¬
faches Gähnen erzeugt und allmählich und unmerklich ein
ruhiger und natürlicher Schlaf . Diese rhythmischen Zungen¬
bewegungen leisteten Professor Laborde auch sonst noch gute
Dienste . Er konnte bei Atemstillstand , besonders bei solchem,
der durch Kohlendunstvergiftungen bewirkt war , durch der¬
artige lang fortgesetzte Bewegungen die Rückkehr der At¬
mung wieder herbeiführen , und so lebenrettend wirken . Noch
in einem anderen Fall soll diese Art der Bewegung sehr
gute Dienste leisten , bei dem sog. Schlucken , diesem so häufig
quälenden und kaum zu unterdrückenden Krampf , der auf
einer Ueberregbarkeit des Zwerchfells beruht . Hier soll
allerdings kein rhythmisches Hervorziehen der Zunge statt¬
finden , sondern eine Bewegung in entgegengesetztem Sinn,
welche den Zwerchfellkrampf anhalten und hemmen soll.
Laborde sah in vielen und gerade den schwersten Fällen
sein Mittel von Erfolg gekrönt.

König Eduards „Marconigramm " . Aus London wird
berichtet : Das bekannt gewordene „ Geheimnis " , daß König
Eduards Antwort auf Präsident Roosevelts Glückwünsche
zu dem Erfolg von Marconis dratloser Telegraphie zwischen
den Vereinigten Staaten und England auf Kitten der Mar-
conie-Gesellschaft selbst nicht durch ein „Marconigramm " ,
sondern durch ein unterseeisches Kabel befördert worden ist,
wird vielfach erörtert ; die Tatsache hat viele Leute stutzig
gemacht . Man zog daraus Schlüsse auf die Tauglichkeit
der Apparate . Ein Telegramm aus Newyork am Donners¬
tag behauptete , daß „die Schwäche des gegenwärtig in
Poldhu befindlichen Apparats " es nötig machte , das Tele¬
gramm durch Kabel zu senden, und die Behörden des Gene¬
ralpostamts erklärten , als sie darüber befragt wurden : „ Tue
erste Ankündigung , daß die Antwort des Königs nicht durch
den Marconiapparat gesandt worden ist, scheint von Ame¬
rika gekommen zu sein, uns die dort gegebene Erklärung
ist zweifellos richtig . Die Behauptungen , die seitdem in
einigen Zeitungen erschienen, find ungenau . Es ist natür¬
lich für sie Beamten des Postamts unmöglich , sich auf Er¬
klärungen einzulassen . Dann müßten auch Informationen
über Telegramme gegeben werden , was durch Gesetz aus¬
drücklich verboten ist." Mr . Cuthbert Hall der Direktor
der Marconi -Gesellschaft , gibt jetzt aber eine ganz andere
Erklärung . In einem Interview erklärte er folgendes:
„Etwa um 7 ^ 2 Uhr abends benachrichtigte uns das Zentral-
Telegraphenamt brieflich , daß dort eine Depesche vom König
als Antwort auf die früher von Präsident Roosevelt er¬
haltene angekommen sei und man fragte bei uns an , was
geschehen sollte . Ich hatte zu jener Zeit das Bureau ver¬
lassen , aber man benachrichtigte mich später teleponisch.
Wir konnten die Depesche an jenem Abend nicht mehr von
London nach Mullion , dem unserer Station in Poldhu am
nächsten gelegenen Telegraphenamt , befördern , da das Tele¬
graphenamt um 8 Uhr geschloffen wird . Sie hätte deshalb
um 12 Stunden , bis um 8 Uhr am nächsten Morgen , ver¬
schoben werden müssen. Als ich das Zentral -Telegraphen-
amt anrief mit der Anweisung , die Depesche durch Kabel
zu senden, sagte ich, wir könnten sie nicht aufgeben , weil
wir nicht die Möglichkeit hätten . Ich beabsichtigte sicher¬
lich nicht, unhöflich gegen den König zu sein." Die Mar¬
coni-Gesellschaft beklagt sich, daß oas Postamt ihr nicht
die nötige Möglichkeit verschaffte, ihre Depeschen von London
zu senden. Sie möchte die kurze Entfernung von zwei
Meilen zwischen Mullion und Poldhu durch Draht ver¬
bunden sehen, so daß eine direkte Verbindung zwischen
London und Amerika hergestellt ist.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Tübingen , 30. Jan. (Lebensmittelpreise .) Mehl¬

preise : 1 Ztr . Mehl Nr . 1 : 13.80 „/L, Nr . 2 : 13.30 Nr . 3:
12.Y5 Nr . 4 : 11.öS ^ Brotpreise:  1 achtpfündiger Laib
Kernenbrot 1.12 1 achtpsündiger Laib Schwarzbrot 1.— 1 Paar
Wecken sollen wägen 110 Gramm 6 -fl. Fleischpreise : ) Pfund
Mastochsenfleisch 75 fl, Rindfleisch 70 -fl, Kalbfleisch 75 -fl, Hammel¬
fleisch 65 -fl, Schweinefleisch 75 -fl. Preise anderer Bedürf-
nisse:  1 Pfund Butter 90 fl , 2 Stück Eier 15—16 fl , 1 Liter Milch
12—14 -fl, 1 Pfund Rindschmalz 1.30 1 Pfund Schweineschmalz
90 -fl, 1 Pfund gegossene Lichter 50 fl , 1 Pfund Seife 32 -fl, 1 Ztr.
Unschlitt 27 1 Ente 2 .flL, 1 altes Huhn 70 fl bis 1.20 1 Paar
Tauben 60 -fl, 1 Simri Zwiebel 1.20 1 Ztr . Heu 2.80 —2.90
1 Ztr . Stroh 1.80 —2 4 Raummeter Buchenholz 40 4
Raummeter Tannenholz 30 —32 Milchschweine , Zufuhr : 100
Paar , Preis 20 bis 36 pro Paar.

i . Rottweil , 31. Jan . Schweinemarkt . Zufuhr 243 Milch¬
schweine und 18 Läufer . Alles wurde aufgekauft . Preise : Milch¬
schweine 20 —35 Läufer 50 —67 ^ pro Paar.

Druck und Verlag der <S. W. Zais er'  scheu Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.
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Stadtgemeinde Nagold.

Berkaus von
B««gh»lz md Reisich.

Im Distrikt Biihl ^und Mittlerbergle Abt. Aendreslc, Streit-
acker, Schlagwiedcnoerg , Steinhaufenhang , Oeschelbronner Steig , Stadt¬acker und Wäsle kommen am

Dienstclg , den 3 . Jebvucrr-
300 Rm . Nadelholz -Scheiter und Prügel (wo¬
runter 4 Rm . forchene Prügel , 4 m lang , zu

_ ?Holzbrückchen tauglich ) und 1000 Büschel Nadel-
^,reis zum Aufstreich.

Zusammenkunft nachm . 2 Uhr auf der
Itagorv -Unlerjellluger Srraße beim Markungsgrenzstock ani Aendresle.

Gemeinderat.

Samstag , den 7 . Febr . abends '^ 8 Uhr
werden im Seminarfestsaal mit Hilfe des Skioptikons

Lichtbil .öer7 von Martinique
u . der Düsseldorfer Ausstellung

nebst Erklärung vorgeführt.
Hiezu werden unsere Mitglieder mit werten Familien höf¬

lich eingeladen . Eintritt frei.
Für das Museum : Für den Gewerbeverein:

Vorstand Ritter.  Vorstand Köbele.

^ Gültlingeu . Ds

Wir erlauben uns hiemit , Verwandte , Freunde und Bekannte M-
^ zu unserer am ^
^ Donnerstag , 5 . und Freitag , « . Febr . ^
^ im Gasth . z. „Krone " hier stattfindenden Hochzeitsfeier freund - A
^ lichst einzuladen.
I Ernst Gräther , ; Katharine Denble , 8
^ Sohn des verst . Joh . Gräther , ^ Tochter des ^

Oekonomcn in Haslach . I' Kronenwirts Denble , hier . ^
Kirchgang 11 Uhr . ^

»SSSMAASSAMA SSHSSDISKSST

Für Magenleidende!
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladnng des Magens,

durch Benutz mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magcnkatarrh , Magenkrampf,
Mageuschmerze « , schwere Verdauung oder Verschleimung

«gezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen vorzüglich«
eilsame Wirkungen schon feit vielen Jahren erprob ! find . Es ist dies d. bekannte

VerdauungS - und Blutrewigunqsmtttel , der
lindert llllrick'scde UrZutsr -tVein

! Dieser Kräuterwein ist c.us vorzüglichen , heilkräftig befundenen Kräutern
, mit gutem Wein bereitet , und stärkt und beleb ! den ganzen Verdauungs-
l Organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu fein . Kränter -Weir-ibeteilig! alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen
>verdorbenen krankmachrnden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil-
I düng gesunden Blutes.
! Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -WeinS werden Maqenübel
! meist schon im Keime erstick!. Man sollte also nick ' tst seine An-
- Wendung allen anderen scharfen , ätzenden , Gesundhe t zerstörenden Mitteln j

vorzuziehen . Alle Symptome wir : Kopfschmerze » , Äufstotzen , Jod-
>brennen , Blähungen , Uebclkeit mir Erbrechen , d bei chronischen
I (veralteten ) Magenleiden um so heftiger anftreten . werden oft nach,
I einigen Mal Trinken beseitigt.

Älllülveillovkimn ^ ^bren unangenehme wie Betlem-
m « ng,Kol »rschmerzs « . Herzklopfen , Schlaf-

' losigkeii , sowie Vlutanstauungen in Leber , Mil , und Pfortadersystem
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind
beseitigt . Kräuter -Wein behebt jedwede Unverdanlichkeir , verleiht dem
Verdauungssyftem eüikn Aufschwung und rnlsernt durch «ine - leichten Stuhl!

j alle untauglichen Stoffe ans dem Mage « und Gedärnien.

Hageres, bleiches Aussehen, Lluimimgel.
NI r? Uleist die Folgen schlechter Verdauung , manqel-

zü , N1N1 u l 4NNlz , Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes
i der Leber , bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser « bspannung

und Geurüteverstimmnng , sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflose«
! Rächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin . ssM - Kräuter -Wein giebt
! der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls , Kräuter -Wein
j steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den

Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und

' neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen u . DankeSschrriben beweisen dies.
! « räuter - rsein ist zu haben in Flaschen ä ^ l,25 und 1,75 in Nagold,

iaiterbach , Pfalzgrafenweiler , Altenstrig , Wildberg,
lerrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
)ornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w . in den Apotheken.

Buch versendet die Firma „ » adsi -t Dllrlvl », Lstp - t « , 8 !t"
! 3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisrn nach allen Orten !

Deut schlands porto - und kistefrei.

AI Vor X » eIr » I »i >rUu »Kvi » ivürck IS
Man verlange ausdrücklich

ffffU " vllrt « I» ' « « 1»« n — WA NrLvtvrvyin.
Mein Kräutrrwem rst kern Gehelmmtttel , ferne Bestandteile find : Ma-

! lagawein 450,0 , Weinsprit 100,0 , Glycerin 100,0 , Rctwein 240,0 , Eber-
eschknsast 150,0 , Kirschsaft 320,0 , Fenchel , Luis , Heleuenwurzel , amerik.

^Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzel s » 10,0.

Nagold.
Um Geschäftsleute u . s. w. vor

Schaden zu bewahren , mache ich darauf
aufmersam , daß Fritz Sautter,
lediger Ziegler von hier, seit 1891
gerichtlich entmündigt ist.

Der Bormund:
Stadtpfl . Lenz.

mit und ohne
LlHIVUrLI -14 , Zucker stets
frisch bei H Conditor.

Alle iu den Tagen

vom 7 . bis 12 . April und
vom 8 . bis 13 . Mai

geborenen Personen werden ersucht
ihre genaue Adresse mit Angabe
des Geburtstages und Geburts¬
jahres durch Postkarte , zwecks Ent¬
gegennahme wichtiger Nach¬
richten, unter ChiffreS . S . 1SV»
an die Annoncen -Expedition von
Haasenstein «L Bögler A .-G .,
Berlin W . 8 , einzusenden.

Unterjettiiigen.
Einen vollständigen

Schreiner-
Handwerkszeug

sowie eine Partie

!MM SkM
verkauft Donnerstag , den S . d.
M . nachmittags 1 Uhr

Anton Renschler,
Schreiner.

Nagold.
Ein schöner, noch gut erhaltener

Ueberzieher
zu verkaufen bei

Katharine Haussier,
Frendenstädterstr.

Calw.

Küfer -Lehrlings-
Gesuch.

Einen kräftigen
Jungen

nimmt unentgeltlich
;in die Lehre

Fr . Schab,
Knfermstr.

Magd Gesuch.
Es wird zum baldigen Eintritt

ein fleißiges , ehrliches

M «. Srftks-Vmw Wold.
Vermittlung der Bestellung

von Saatgut «. Torfstre « .
Bestellungen auf den Bezug von Saatgut , insbesondere von

Rotkleesamen und die so sehr empfohlenen Schwedischen Futter-
Erbsen , sowie auf den Bezug von anerkannt guter holländischer Torf¬
streu (pro Zentner etwa 1 ^ 50- 00 --8) wollen binnen 14 Tagen
bei dem Unterzeichneten oder dem Vereinskassier , Herrn Hirschwirt Klein
in Nagold , eingereicht werden.

Nagold,  den 29 . Januar 1903.
Der Bereinsvorstand:

Ritter.

verkauft

NM'
ZS'

! bcmmsniU-össellscli.ru Ojjjg

ru» !c.2.- !st!<.2.5ll M3 . - M3,hg
!̂. l-stssllssoiis lcüuIiiLk in «

vuai »« « «!

bei ä.potk.

dsi SvN . Ooväitor.
»V.

ZU ssociationen , Geschäftsverkäufe,
^iHypothekenvermittlung rc. durch

>Wilhelm Hirsch, Mannheim , 8 6.

s

Nagold , den 1. Febr. 1903.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten machen wir die traurige Mitteilung,
daß unser lieber Gatte und Vater

Johannes Beutler,
Bäckermeister,

heute abend 7 Uhr nach langem schwerem Leiden
im Alter von 46 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Uni stille Teilnahme bittet
die trauernde Gattin:

Wilhelwine Beutler , geb . Benz,
mit ihren Kindern.

Beerdigung : Mittwoch,  den 4. Febr. mittags 2 Uhr.

Nagold.

vLllk 8 L 8 UVA.
Für die erwiesene Teilnahme während der j

Krankheit und beim Tod unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

krieckorik« OriinillKsr,
IVitv «,

für die überaus zahlreiche Leichenbegleitung , den
erhebenden Gesang des Liederkranzes und die!

Blnmenspenden sagen ihren herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

oder eine ältere Person , welche die
häuslichen Arbeiten zu besorgen hätte,
in eine Wirtschaft bei hohem Lohn
gesucht. Zu erfragen bei der

Expedition d. Bl.
Rohrdorf.

Zwei zum erstenmal acht Wochen
trächtige

Muttcr-
schweine

F . Walz , Bäcker.

Zs » K « 1ck.

Zur kommenden Bausaison empfehle mein Lager in

» » L - u . V VaRs»
jeden Profils.

Im Interesse rechtzeitiger Lieferung wird gebeten , Anfträge für
das Frühjahr jetzt schon auszugeben.

klWASW VGL'
Eiseühandlung.

H kk - r/F

ksrtigft selrntzU unä billig
IV . !Ln »8« I' ' 80llS

Luebärnekvroi.

^8?

Sss »n« setig Nie «inrig«
, l-ottoei « mit torsn

v . 400l )VM .8WMjM.
(«supltreffsr 1S0V1I« Ic.)
K88ÜNK6I' Kirelltznj»null»86

ri - tzung gsesntiee » SMS. Ksrr.
13 I.OSS 12 Llk. ?ortv unä
25 2u ckurok äis

Osnsi -LlÄKsniu»'
cberh. kstrsr, Stllttgsrl.
In blaxolä dsi ll.
Lllocksl, Lxpsä. <l. Lltn.
I'r. 8vbmick.

sind zu haben bei G . W . Zarser.

20 Mk.Nebenverdienst täglich
für Jeden leicht u . anständ . Anfr . an
Jndustriewerkc in Rotzbach M . 200
Pfalz . (Rückmarke .)

Frnchtpreise:
Nagold,  31 . Jan . 1903.

Neuer Dinkel . . -
Weizen . . . . 8 60 8 51 8 5»
Kernen . . . . -
Roggen . . . . -
Gerste . .
Haber . 7 20  7 17 7 15
Mühlfrucht . . . -

Biktualienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 85 - 90
2 Eier . 7 — 14 H.

Alten  steig , 28 . Jan . 1903.
Neuer Dinkel . . - 6 60 -
^aber . 7 60 7 27 7 20
8erste . . 8 50 -

Weizen . 9 — 8 76 8 70
Roggen . . . . 9 — 8 75 8 50


	[Seite 91]
	[Seite 92]
	[Seite 93]
	[Seite 94]

